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Projekt Kloster Jerichow, Hüllensanierung: Südflüge l der Klausur 
 
Abschlussbericht  
 
Vorbemerkung 
 
Der Südflügel der Klausur wurde im 19. und 20. 
Jahrhundert mehrfach umgebaut, Einbauten zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts wurden im letzten 
Viertel des 20.  Jahrhunderts wieder entfernt. Zu 
dieser Zeit fanden die großen Denkmalschutz-
Projekte statt, die der Klausur ihr heutiges Bild 
gaben. 
 

 
Ausgangssituation 
 
In Hinblick auf eine spätere Nutzung der beiden 
Obergeschosse wurde eine Bestandsanalyse 
erstellt. Dabei wurde deutlich, dass der 
Bühnenanbau durch Hausschwamm so stark 
geschädigt wurde, dass nur ein Abriss in Frage 
kam. 
 
Die Untersuchung des Dachstuhls ergab, dass 
dieser als „Not-Dachstuhl“ nach dem Brand von 
1946 errichtet wurde und den Anforderungen für 
eine Neudeckung in keiner Weise entsprach. 
Alle Gaubengerüste waren überdies abgängig. 
 
Bei den weiteren Untersuchungen und Nachrechnungen ergab sich, dass das Lastabtrags-
system nicht nachweisbar war. Demzufolge wurden Wege zu einer konsequenten Lastabtra-
gung gesucht, um die historischen Räume im Erdgeschoss dauerhaft zu sichern. 
 
Planungen 
 

Zunächst wurden mehrere Systeme für einen 
neuen Dachstuhl untersucht, die aber aufgrund 
der Kosten verworfen wurden. Anhand einer im 
Archiv aufgefundenen Zeichnung zur Errichtung 
des Dachstuhls von 1950 wurde festgestellt, 
dass gegenüber der damaligen Planung aus 
Materialgründen nochmals „abgespeckt“ wurde.  
 
Die ursprüngliche Planung wurde hinsichtlich der 
Verwendung der Substanz und Ergänzung auf 
den Stand von 1950 überprüft. Dabei ergaben 
sich aufgrund der o.a. Offenheit für künftige 
Nutzungen die Verstärkungen der Bauelemente, 
besonders der Pfetten.  
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Da bei den Neuvermessungen des Gebäudes die Drift der Südwand nach außen bestätigt 
wurde, mussten hier weitere Maßnahmen zur Verklammerung der Wände und zur vertikalen 
Lasteinleitung ergriffen werden. Da Innenwände im Obergeschoss zudem noch auf den 
Flanken der Gewölbe auflasteten, wurde hierfür eine nachweisbare Lösung gesucht und ge-
funden. 
 
Lösungen 
 

Die statischen Probleme wurden durch 
Einbau von Betonüberzügen zur 
Entlastung der zu schwachen 
Unterzüge unter der Decke des OG 
zum DG gelöst. Die Betonbalken lasten 
auf den historischen Außenwänden auf. 
 
Die Unterzüge in der ehem. Heimatstu-
be wurden mit den Betonüberzügen 
verklammert. Damit ist die Decke für 
einen künftigen Ausbau tragfähig. 
 

Die beiden Innenwände (s.o.) wurden mit 
Betonbalken am Wandfuß abgefangen, die 
wiederum auf den Außenwänden auflasten. 
 
 
Zur dauerhaften Verklammerung wurden 
Teilstücke eines Ringankers eingebaut, 
wobei ausgehend von der Südwand im Fußboden 
des OG im rechten Winkel Zuganker eingebaut 
wurden. Die Fußbodenoberfläche wurde 
wieder mit Estrich geschlossen. 
 
 

Die abgängigen Gauben wurden vollständig erneuert, 
dabei wurde das Gaubengerüst nicht wieder auf die 
Sparren gestellt, sondern erhielt ein eigenständiges 
Auflager auf der Holzbalkendecke in Form einer 
Schwelle.  
 
Der Dachstuhl wurde gemäß der Planung von 1950 
ergänzt und verstärkt.  
 
Das Dach wurde als Doppeldach ausgeführt, um für 
eine eventuelle spätere Nutzung eine optimale 

Dämmung gegen Wärme und Kälte realisieren zu können, zumal die große Dachfläche über 
den nutzbaren Bereichen nach Süden ausgerichtet ist. 
 
Die Fenster im gesamten Gebäude wurden erneuert, der Westflügel wurde einbezogen, wo-
bei hier Fenster aus Lärchenholz eingebaut wurden. 
 
Die Gaubenbekleidungen wurden ebenfalls aus Lärchenholz in Form einer Stulpschalung 
errichtet. 
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Die Gewölberisse im Winterrefektorium wurden 
verschlossen. Teilweise waren die Fugen tief 
ausgebröckelt, dabei lagen die Backsteine frei. 
In den Rissen fanden sich Rußflocken. Dies 
deutet auf sehr alte Rißbildung mit 
nachfolgender Nutzung des Raums als 
Schmiede etc. hin. Die hell abgesetzten Fugen 
sollen noch durch Herrn Weidner, LDA, an das 
Umfeld angeglichen werden. 
 
Offene Arbeiten 
 
Im Laufe dieses Jahres sollen die Außenwände von Südflügel, Verbinder und Westflügel in 
Absprache mit der Denkmalpflege repariert bzw. verputzt werden. 
 
Diese Arbeiten werden von einem Angestellten der Stiftung ausgeführt, der über jahr-
zehntelange Erfahrungen in der denkmalgerechten Wiederherstellung von Mauerwerk und 
Putzen verfügt. 
 
Beteiligte 
 
Denkmalpflege LDA und UDSchB Prüfstatiker U. Beyer, Magdeburg 
PG KSW     Statiker M. Lehmann, Schermen 
Heine-Dach, Roßdorf   Becker-Bau, Redekin 
Tischlerei Friesecke, Melkow 
 
Aktuelle Ansicht  

 
Südflügel mit neuen 
Gauben und Fenstern 
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Südflügel ohne Anbau mit 
neuen Gauben und 
Fenstern 
 
Die Südwand wird in 
Abstimmung mit der 
Denkmalpflege vollflächig 
geputzt, dabei werden an 
den Fenstern wieder 
Faschen angelegt. 
 
Links im Bild die Laube am 
Südgiebel 
 
Die Gefache werden 
ausgemauert, der 
Unterbau wird vollständig 
neu aufgemauert.  
 

 
 
 
Die Westwand des Westflügels soll 
zunächst steinsichtig durchrepariert 
werden.  
 
Das fehlende Traufgesims wird als 
gezogenes Gesims hergestellt. 
 
Alle Fassadenarbeiten sind in diesem 
Jahr seitens der Stiftung eingeplant. 
 
Fertigstellung aus heutiger Sicht im 
Herbst 2008. 
 
Damit ist dann die ursprüngliche 
Aufgabenstellung „Hüllensanierung von 
West- und Südflügel“ abgeschlossen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Schattanik, Bauleiter 
Genthin, den 08.08.2010 


